




Als der
Kochwurdigſte, Durchlauchtigſte Gurſt

und Herr,
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lnllij,KGertzog zu Gachſen,
Julich, Cleve, Berg, auch Engern und Weſtphalen,

Poſtulirter Mominiſtrator des Ntiffts

Perſebura,
o

Ja

Landgraf in Thuringen, Marggtaf zu Meißen, auch
Ober und Kiederlauſitz,

Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ra—

vensberg und Barby, Herr zum Ravenſtein,
unter Gottlicher GnadenVerleibung

mit hochſter Gegenwart
inm Monat Junio r7z6.

Dero Regirungsund KreyßStadt Lubben in Nieder.
Lauſitz erfreuete,

Jhro Hoch-KCurſtlichen Durchlauchtigkeit
in einigen kurtzen

Durch die ſtudirende Jugend gehaltene Reden
ſeine unterthanigſt treugehorſaniſte Schuldigkeit

in tiefſter Devotion ab
und lud dazu gebuhrend ein

Johann Gottfried Zeiske,
Reetor der Schule in Lubben und der Sachſiſchen Socictat

der Chriſtl. Liebe und Wiſſenſchafften Mitglied.

Goorau, druckts Johaun Gottlieb Rothe, HocheGrafl. Promuitz. HofBuchdr. Sci
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egens e Anas Hohe auchſiſche Vaus, desen Ehren
r Saulen die egyptiſchen Pyramiden uberſteigen, hat unS

ten mit ſeinen Cedern dem Parnaß einen erwunſchten

Schaeten gegeben. Denn es hielten die Helden dieſes weltberühmten
Stam̃s dafur, daß die Lorber-Zweige, welche ſie mit ihrem Schwerdte

verdienten, durch den Epheu nicht verunehret würden, ſondern die

Federn auf Jhren Helmen durch die Federn der Gelehrten einigen
Glantz erlangten. Zwar zu den düſtern Zeiten, da die elende Wiſ
ſenſchüfft unter magerer Geſtalt und ſchmutziger Kleidung in einen

engen Winckel der Kloſter geflohen war, und ſich unter dem Stau—

be verſteckt hatte, konten die Sachſiſchen Kayſer und deren Nachkom
men freylich nichts anders thun, als daß ſie denen Ordens-Leuten

nebſt der Andacht auch die Ubung der Studien anprieſen. Jn die—
ſer Abſicht hat Heinrich, deßen Beynahmen das rauhe Alterthum

von dem Vogelheerde erborget hat, die Stiffter Camin, Branden—

burg und Ovedlinhurg; der erſte Otto Melſeburg, Meißen und
Zeitz; der andre das Kloſter Memleben aurgerichtet. Unter den
Wittikindiſchen Nachkommen hat Conrad der reiche und große
Marggraf zu Meißen und Lauſitz mit der volligen Auszierung und
Verſorgung des beruhmten Lauterbergiſchen Kloſters beſondern

Ruhm erlanget: gleichwie Otto von eben dem Zweige, Pforte und
Zelle an der Mulde; der Erlauchte Heinrich aber nebſt Nie—
mitſch am gedachten Strome auch Neuen Zelle an der Oder geſtifftet

hat. Gegen die Zeit der aufs neue hervorbrechenden Wahrheit

nahm der ſtreitbare Friedrich, der die Chur-Wurde zuerſt auf
die Meißniſchen Narggrafen gebracht hat, die aus Bohmen verjag
ten Muſen als Emigranten auf, und grundete die hohe Schule zu

Leipzig; und der weiſe Friedrich bauete faſt hundert Jahr dar
auf ein gleiches Denckmahl ſeines Nahmens durch Aufrichtung der

Academie zu Wittenberg, welche auch nach der daſelbſt befindlichen U—
berſchrifft denen Chur-Furſten Johanni, Johann Friedrichen,

Moritz und Auguſten ihr ferneres Aufnehmen zu dancken hat.
Wofern mein Abſehen ware, auch die andern Marenaten des Hoch



Furſtl. Erneſtiniſchen Aſtes anzufuhren, wurde mir die Univerſi—

tat Jena, die Gymnaſien zu Gotha, Coburg, Eiſenach, Weimar,
Hildburgshauſen und andre Weitlaufftigkeit gnung an die Hand ge-

ben. Jch bleibe aber nur bey dem der Ewigkeit einverleibten Al
bertiniſchen Stamme, in welchem der fromme Heinrich ſo große

Gnade und Liebe fur die Studien hatte, daß er ſeine beyde Printzen
von der großten Hoffnung zu Freyberg, welches damahls ſein Fur—
ſtenSitz war, in die offentliche Stadt-Schule ſchickte. Der tapfre

Chur-Furſt Moritz legte die Land- und FurſtenSchulen Meiſſen,
Pforte und Grimnia an, welche der theuerſte Auguſt in noch beßern

Stand ſetzte, ſeine drey Beth-Hauſer nannte, und denſelben einen

großen Theil der Wohlfahrt ſeiner Lande mit ſehr bedencklichen Aus—

druckungen, nach Pertuchs Bericht, zuſchrieb. Der Glantz derer
folgenden Chur-Furſten und Konige, und Dero große Verdienſte ge—

gen die freyen Kunſte ſind ſo ausnehmend, daß die Demuth und Be—
ſcheidenheit lieber davon ſchweiget, als die Ungeſchicklichkeit etwas we

niges ſaget. Doch die hochſtlobliche Abſicht, welche der ruhmwur

diglte herbog Shriſtian der erſte zudzachſen Ker
ſehurg gefuhret jat, ein anſehnlicheres Athen in dieſem Marg-

grafthum Nieder-Lauſitz zuerrichten, iſt allzubekandt, als daß ſie hier

konte unberuhret bleiben. Das wahrhafftige Ebenbild dieſes hoch
theuerſten Furſten erblicket anitzo Lubben in der geheiligten Perſon des

Hochwurdigſten, Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,
Herrn Feinrichs, Gerhogs zu Sathſen, Poſtulirten Admi

niſtrators des uralten Stiffts Merſeburg; als von Denen Jhro

HochFurſtliche Durchlaucht. nicht nur Blut und Lande, ſon
dern auch hohe Tugenden und Eigenſchafften geerbet haben. Dieſe

glantzen an ſich ſchon dergeſtalt, daß ſie ſo wenig eines geborgten An—

ſtrichs, als die Coiſche Venus einer Schmincke, der Regenbogen frem—

der Farben, der Himmel eines andern, als ſeines naturlichen Kleides

bedürffen. Gleichwohl erfordert die unterthanigſte Danckbarkeit,

des Durchlauchtigſten Hertzogs pochte Gnade gegen
die MNuſen zu erheben, die ſo wohl aus denen HochFurſtlichen Ver

ordnungen in Anſehung der armen, aber fahigen ſtudirenden Jugend,
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als aus denen bißherigen hochſten Bemuhungen fur die Verbeſſerung

des Schulweſens hieſiger Lande, der Welt offenbar vor Augen lieget.

und eben dieſe muntert die Schule allhier auf, ahrob Hoch—
J—Furſtlichen Durchlaucht. die unterthanigſt demuthigſte

Ehrerbiethung zuerweiſen, und um uber die hochſterwunſchte Anweſen—

heit des Hochwurdigſten hrinrichs under Durch
lauchtigſten Vliſabet ihre ungemeine Freude zu bezeugen,

einige geringe und kurtze deutſche Reden zu halten.

Es wird demnach Jhrer Soch SFurſtl. Durchl. im Nahmen der geſam̃ten
NiederLauſitz gleichſam den OelZweig entgegen tragen Ernſt Wil
heli Zulich, von Sorau;

in Abſicht auf die hohen Gerichte des Landes des Bildes zweyer Am
peln ſich bedienen Johann Chriſtian Klinguth, von Lubben;

imn ungezweifelter Beyſtimmung der ſamtl. Serren Stande dieſes Marg—
grafthums, Ring und Sertze darbiethen Johann Wulff von Dallwitz/
aus dem Hauſe Starzedel:;

den Adler, das Wappen der Stadt Lubben, Jhrer Soch Furſtl. Durchl.
als entgegen fliegend, zeigen Johann Gottfried Ludert/ von Lubben;

unter dem Zeichen eines vorgetragenen Creutzes die Ehrerbiethung, Freude
und andachtige Wunſche der Diener am Worre GOttes ausdrucken
Johann Ernſt Rungius von Lubben;

und endlich im Nahmen der gantzen Schule einige im Staube gewachſene
Bluhmen in einem deutſchen Gedichte ſtreuen Otto Bernhard Verdion
von Merſeburg aus Sachſen.

Wie wir uns dazu gnadigſte Erlaubniß und Gehor unterthanigſt

und gehorſamſt ausbitten; ſo wunſchen wir mit allen redlichen Pa
trioten, es wolle der HERR, durch welchen die Furſten regiren, die

hohen Furſten Tugenden unſers Durchlauchtigſten Ker—

tzogs und Durchlauchtigſten Fertzogin nit Gua.
de und Ehre kronen, die hohe Landes-Herrſchafft an Jahren und

glucklicher Regirung zum Phonir und Wunder Jhrer Zeit machen,
und der Schule die Gnade geben, an Jhro Hochdurſtt. Durchl.

dasjenige biß auf die ſpate Nachwelt zu bewundern, womit Herceules
der Nuſagete die Verehrung des Alterthums erworben hat!

Geſchrieben in Luhben, im Monat Junio z6.
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